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Dg- Haus Ist stark besetzt.
Am Tische de, VoudeSratS Fürst Bülow, v. » eth-

manu-Hollweg, Freiherr». Rheiubabe«, Sydow,Del-
brück, v. Einem, Deruburg.

Die M«»fpr«cha über die Mmnnzrefor« .
Graf Westarp (kous.): ES liegt durchaus tu der

Richtung unserer Wünsche, daß für da» Zustandekommen
der Fiuaurresorm ans der breiten Bast» des Zusammen-
«irkeuS aller bürgerliche» Partei« eine Mehrheit gefunden
wird. Wir können auch die Hoffauug nicht aufgebeu, daß
die Herren von der Linken ans ihrer absoluten negativen
Haltaug hervortreteu. (Sr. Unruhe und Oho! link»). Der
Abgeordnete Baffermau« hat gestern gegen Windmöhlenflügel
gekämpft. Die gestrige Verhandlung war nicht geeignet,
nuS von der Grundlage unserer Anträge abzubriugen. Ich
möchte die Herren doch bitten, ans der Stellung der Brr-
irgerung herauSzutrete». Nach den Ausführungen des
Reichskanzlers, muß«au anuehmeu, daß die konservative
Partei der Vater aller Hiuderuisse sei. (Lebh. Sehr richtig!
link»). Demgegenüber weise ich aus die Tatsache hin, daß
nach mouatelangeu absolut fruchtlosen Verhandlungen es
der Initiative und dem Vorgehen unserer Partei zuzu-
schreiben war, daß Vorschläge für den ganzen avgrsorderteu
Betrag von bOO Millionen gewacht find. Der ganze Strett
liegt lediglich darin, in welcher Art der Besitz herangezogeu
werden soll, nicht darin, daß der Besitz herangezogeu
»erden soll. (Lachen links.) Wir habe» Vorschläge für
die Heranziehung de» Besitzes gemacht, Unter Befitzstener
verstehen die einen dies, die anderen das. (Zuruf: Und
Sie? daß die anderen zahlen. Sr. Heiterkeit.) Dir Redereien
von drr Steuerdrückerei der Agrarier find einfach lächerlich,
«ötrr kann mau der Besteuerung nicht entziehen, wohl aber
Wertpapiere. Habe« Sie schon eine« Gutsbesitzer gesehen,
der seine Scheunen oder Suhherdeu auf die Bank von
England schickt? (Heiterkeit.) «Sme die Erbschaftssteuer,
würde« die Leute aufhöreu für ihre Kinder zu sparen.
(Schallendes Gelächter links). Wir fürchten bei der Erb.
schasLSstkuer das Eindringen in die Familieuverhällnisse.
(Zuruf links: Das glaube« wir gern! «r. Heiterkeit.) Aus
unserem Wege zur Fiuanzreform trafen wir unr das Zen-
trum. Wir habe» das selbstverständlich begrüßt. Daß wir
de» Reichskanzler zu» Rücktritt bewegen wollen, davon ist
absolut nicht die Rede. Hoffentlich kann der Reichskanzler
doch noch dir ReichSstuauzresorm mit nuS machen. (Ge¬
lächter links, «bg. Singer: Armer Bülow!) Unsere Be-
»euren gegen die Erbschaftssteuer find nicht beseitigt. Nur
einige Mitglieder unserer Fraktion machen eine Ausnahme.
(Beifall rechts und im Zentrum.)

. Ringer (Soz.): Die Quintessenz der Rede der Bor-
reduerS ist die Forderung, daß die Großgrundbesitzer mit
direkten Steuern nicht belastet werden dürfen. DeuRekchS-
kanzler möchte ich bei seinem Lob aus dis Junker au J :na
and«uerßädt erinnern. Möge der Reichskanzler den Reichs-
tag anflösen, wenn die Erbschaftssteuer nicht durchgeht. Die
ganze Reform ist nnr eine Ausräubung der breiten Massen.
Wir lehnen sie als ganzes ad. ES handelt sich um eine
schamlose Drückebergerei der höheren Klaffen vor Steuern.
(Sehr richtig links). Die Kommission hat in der skauda-
löschen Weise Gesetze gemacht. Die ganze Finauzrefor« .
Politik ist eine Politik der Niedertracht und der AuSpowe-
mng der breite« Raffen, (« r. Unruhr rechts, lärmender
Beifallb. d. Soz.)

vizeprästdenl Kaempf ruft de« Abg. Singer wegen
der letzte» Worte zur Ordnung. (Beifall.)

Der Reichskanzler und Freiherr von
»heindabe« habe« sich früher auch gegen die ErbschastS-
Ken» erklärt. (Zuruf: Gröber!) Der Abg. Gröber ist
allerdings ursprünglich Freund der Deszendentensten» ge-
wesen, (»ha! und hört, hört link».) Wir haben ihn aber
zu einer anderen Ansicht überzeugt. (Schallende Heiterkeit
links und Zuruf: Und Zehnhoff?) Zehnhoff hat in der
ganzen Fraktion niemand Überzeugt. (Heiterkeit links.) Die
Erbschaftssteuer ist keine ideLe SteÄr. ES gibt and«!
Steuerquelleu, so die KotternugSstruer. Gegen den Feuer-
verstcheruugSstempel haben auch» ir Bedenken. Der Reichs¬
kanzler ist von uns nicht angegriffen worden. (Zorns: Sie
lesen wohl keine ZiutrumSblLiter!) Unsere Beziehungen zu«
Reichskanzler haben sich so gestaltet, weil er uns den Vor-
»nrf der auttnatiouale« Arroganz machte. Für uns ist
nur das Interesse de« Reiche» maßgebend. (Lebh. Beifall
im Ztr. und rechts.)

Preußischer FtnauMiuister Frhr. v. Rh ein buben:
Wir habe» gegen die KotieruugSsteoer schwer ernste prinzi¬

pielle und praktische Bedenken. E» ist eine parzielle Reichs-
Vermögenssteuer, die dubiös werden würde. Die Inhaber
von Wertpapieren werdm besteuert, den Besitzer einer Hypo-
thek würde mau aber fretlaffeu. Dar würde«au im Pu-
blikum nicht vttstehev. Der Fiuauzmiuister legt weiter die
Gründe dar, die gegen die Kotierungssteuer sprechen. Auch
drr landwtrtschastl. Kredit würde durch eine solche Steuer
getroffen werden, ebenso die Kommunen, die ohnehin unter
Schulden leiden, weil die allgemeinen Ausgaben immer mehr
auwachseu. Schließlich würden also die Steuerzahler der
einzelnen Kommunen die Leidtragenden sein. Nachdem wir
unsere Börse eben erst von gewisse« Ketten befreit haben,
würde sie wieder lahm gelegt werden und unser Einfluß im
AuSlaude würde geschwächt werden. Was eine leistungs¬
fähige Börse im Ernstfälle bedeutet, will ich nicht auSführen.
Die Summen aber, die «ir im Ernstfälle für Heer und
Marine brauchen, sind so stupend groß, daß ich mich scheue,
ste zu nennen. War wir im Julinktur« liegen haben, ist
unr ein Tropfen auf den heißen Stein. Wmn Sie jetzt
unsere Börse nicht aktiouSsähig machen, so könnte der Tag
kommen, wo ste im Ernstfälle versagt. (Lebh. Zustimmung
links.) Die verbündete« Regierungen haben daher gegen
die KotieruugSsteuer ernste und nicht überwindbare Bedenken.

Nun die Erbschaftssteuer. In allen Parteien find
Gegner und Freunde dieser Steuer. Auch ZentrumSmit-
gltedrr haben sich dafür ausgesprochen, nicht unr Gröber
sondern auchz. B. Fritzen und Dr. am Zehnhoff. (Hört!
Hört!) Der Fiuauzmiuister verlieft einen Artikel der Kreuz-
zettuug in dem es heißt: „Wir können wohl in die Zwangs¬
lage kommen, einer Steuer zuzustimmer?, die uns höchst un¬
sympathisch ist." Wir sollten uns doch alle bemühen, über
die Schwierigkeiten htuwegzukommen. Die soziale Gerech-
ttgkeit erfordert, daß anch der allgemeine Besitz herangezogen
wird. Für nuS kam nur die Erbschaftssteuer unter Aus¬
dehnung aus Deszrdrnteu und Ehegatten in Frage, denn
durch jede andere Art der Besteuerung des Besitzes werden
immer um einzelne Abschui te, einzelne Arten getroffen.
Unsere ReichSstsauzen müssen endlich auf eine geordnete
Grundlage gestellt werden. Das ist eine LebenSftage des
deutschen Reiche», vielleicht die wichtigste Frage, fett dar
deutsche Reich überhaupt besteht. (Lebhafte Zustimmung.)
Wir müssen dafür sorgen, daß die Säule einer gesunde«
Entwickelung nach innen und einer kräftigen Waffe nach
außen unverletzt erhalten bleibt. (Stürmischer Brif. link».)
Ueber die Vorlage herrscht noch eine erstaunliche Unkenntnis.
Für die Landwirtschaft find Schntzmaßregel» in ausreichen¬
dem Maße getroffen worden, von 1300000 selbständigen
Landwirten fallen nur 10'/, unter das Gesetz, 90'/, bleiben
frei. Bier Fünftel unserer ganzen laudwirtscheftl.Betriebe
komme« für da» Gesetz nicht in Frage. Die kleinen und
mittlere« Existenzen bleiben ganz frei. Bon einer Ueber-
lastnug der Landwirtschaft kann also nicht die Rede sein.
Die Vermögen unter 20 000 werden überhaupt nicht ge¬
troffen. Der Ftuauzminister weist weiterhin statistisch nach,
daß die Steuer keinesfalls rigoros wirken würde. Jeder
Besitzer sei auch in der Lage, durch eine Lebensversicherung
die Steuer von vornherein sicher zu stellen, fodaß seine
Erben nicht belästigt werden. Die Beseitigung der bestehen¬
den Bedenken ist allerdings anch durch die Art und Weise,
wie die Gründe verhandelt wurde«, erschwert worden. Mit
Scheltworten überzeugt mau niemanden. Anch die Haltung
der Linken hat die Lerstäudtguug schwieriger gemacht. Doch
ich will in dieser ernsten Stunde keine Vorwürfe erheben. Aber
»au muß sich doch fragen, ob die Gegensätze in der Tat
unüberbrückbar find. Soll unsere Nation allmählich in
zwei getrennte Heerlager zerfallen? Sie brauchen bloß die
auSläudischku Blätter zu lesen, um stch ein Urteil darüber
zu bilde«, mit welcher Freude die Schwierigkeiten, die au-
scheinende Unmöglichkeit der Verständigung bei und von
einem Teile des AuSlaude» begrüßt werden. ES scheint
manchmal so. als ob es wirklich ein unglückseliges» erhäng-
uis unsere» Volke» ist, daß alle nationalen groß« Anläufe
immer wieder durch Parteirückslchteu, durch Jntereffengegen-
sitze, durch vorgefaßte Mrinnugeu zerpflückt und vielfach
zerstört werden. Noch ist es Zeit, stch die Hand zur Ver-
ftSndtguug zu bieten. Daher geht meine Bitte dahin, noch
einmal zu prüfen, ob e» nicht möglich ist, dieser Hemmnisse
Herr zu werden, ob da», war an Zertssruhrit in de» letzte«
Wochen hervorgetreten ist. nicht ausgelöscht werden könne
durch da» einheitliche Bestreben, endlich nufer Vaterland
de« von uu» allen erstrebten Ziel seiner finanziellen Wieder-
gebürt entgegen,uführeu. (Stürmischer Beifall.) Der
Reichskanzler drückt dem Fiuanzmiuister die Hand.

Abg. Fürst Hatzfeld (Rp.) verliest eine Erklärung
seiner Partei, in der e» heißt, daß die Finauzrefor« kein
Stückwerk sei« dürfe, sondern daß ganze Arbeit gemacht
»erden müsse, damit da»deutsche Erwerbsleben vor weiterer

venuruhtgung geschützt werde. Alle bürgerlichen Parteien
sollten sich bei diese« nationale« Werke zusammeufinden.
Auch der Lefitz muß entsprechend herangezogen«»den. Wst
haben an» mit der Erbschaftssteuer ans Deszendenten und
kinderlose Ehegatte« abgefuudeu, fall» hiervon das Zu¬
standekommen der ReichSstuauzresorm abhäugt. Darum
stimmen wir auch der vorliegenden Erbaufallsteuer mit dm
nötigen Aenderungeu zu. Wir Hallen eS sür uuvaautwort-
lich, das große nationale Werk in Frage zu stell» . Die
Vorschläge der Kommisfiou zur Regelung der vesitzsteuer»
find kein gangbarer Weg, weil ste von der Regierung ab-
gelehnt werden. Die ReichSpartei will die finanzielle Not-
läge des Reiches nicht auSnntzeu, um der Regierung parla-
meutarische Mehrheitsbeschlüsse auf,«nötigen. Die Ersatz-
steuern werden wir ohne Voreingenommenheit sorgfältig
prüfen. Unsere Partei wird dem warmen Appell den Herr
v. Rheinbabe« soeben an den Reichstag richtete, sicher Folge
leisten. (Lebhafter Beifall.) ^ ^ , ^

»bg. Dr. v. DztembowSkt(Pole) erklärt, daß seine
Partei stch au dm parteipolitischen AnSeivaudersetznugm
nicht beteiligen werde, daß ste ihre sachliche Stellungnahme
in der Kommisfiou zum Ausdruck bringen werde.

Weiterberatung Freitag1 Uhr.
S chluß nach6 Uhr._ _ _ .

W»rtte« hertischer Le,«tzt«R.
r Gtmttgart, 18. Juni. Die Zweite Ra« « er

setzte heute die Beratung de» EiseubahuetatS fort und nahm
einen Antrag der Kommisfiou auf Abbestellung der Klag«
über die Güterwagengestellnug, sowie aus Erwägungen über
die Schaffung eine» BerkehrSministeriumS an. I « Laufe
der Debatte wnrde mehrfach betont, daß die Techniker stch
jetzt größerer Wertschätzung erfreuen als früher. Sonntag»-
sahrkarte» zur Hebung des AuSflagSverkehrS wurde» nur
von einer Seite befürwortet, andererseits aber mit Rücksicht
auf dm2 Pfg.-Tarif abgelehut. Da» Zentrum ließ durch
Dr. v. Kiene erllärm, daß es einer BetriebSmittelgemeiu-
schast, aber keiner weitergeheudeu Gemeinschaft zustimmeu
könnte. Demgegmüber betontev. Balz offen, daß die
deutsche Partei eine weitergeheude Gemeinschaft al» die
BetriebSuttttelgemeinschaft aus politischen, wirtschaftlichen
und finanziellen Gründen begrüßm würde und als Ziel i«
Auge behalte. Rembold-Aalrn(Z.) kritisierte die Wand-
lnugSfähigkeit der deutschen Partei und erinnerte an die
frühere ablehnende Haltung des Landtags, speziell der
BolkSpartei. Eine Eingabe von Pforzheim« Arbeitern betr.
Einführung von Arbeiterwocheufahrkarteu mit5-uud4ttgiger
Gültigkeit wurde der Regierung zur Berücksichtigung über¬
geben. Morgen Wüterbrratnng. SchlußI Vi Uhr._

Vage »-Meuigkeiten.
N»tz Stutzt »Atz Stutz.

Massiv, ve« 19 J «»i IS0S
* Meisterprüfungen. Zu den diesjährigen Früh¬

jahrs-Meisterprüfungen vor der Handwerkskammer Reut¬
lingen habe« stch insgesamt 219 Kandidaten gemrldet, von
welchen2 zur Prüfung nicht erschienen, 16 zurückgetreteu
bezv. auf einen spätere« Termin zurückgeftellt worden find.
Geprüft wurden 201 Kandidaten. Davon bestanden die
Prüfung 189 und haben damit das Recht zur Führung de»
Meistertitels und zur Anleitung von Lehrlingen erworbm.
Auf die einzelnen Berufe verteilen sich die bestandene»
Prüflinge folgendermaßen: 30 Bäcker, 3 Bierbrauer, 1 Buch¬
binder, 1 Buchdrucker, 1 Dachdecker, 1 Feinmechaniker, 8
Flaschner, 2 Friseure, 6 Gipser, 2 Glaser, 1 Kaminfeger,
2 Kupferschmiede, 3 Kübler, 1Küfer. 11 Maler, 14 Maurer,
1 Mechaniker, 36 Metzger, 1 Ofensetzer, 1 Photograph, 6
Sattler nnd Tapeziere, 9 Schlosser, 8 Schmiede, 4 Schneider,
14 Schreiner, 4 Schnhmacher, 2 Setter, 4 Steiahauer, 2
Uhrmacher, 5 Wagner undb Zimmerer. Unter den junge«
Meister« befinden sichu. a.: Christ. Roser, Bäcker,Nagold;
Alb. Raaf, Bäcker, Nagold; « ust. Mayer, Bierbrauer,
Nagold; Frtedr. Rapp, Bierbrauer, Hatterbach; Joh». Gute-
kuust, Buchbinder, Hatterbach; Friedr. »reziug, Flaschner,
Haiterbach; Eugen Kehle, Flaschner, Nagold; Wtlh. San»,
Flaschner Nagold; Friedr. Couzelmau», Kupferschmied,
Nagold; Ehr.Günther, Kupferschmied, Nagold; Karl Helder,
Kübler, Hatterbach; Karl Klmk, Kübler, Hatterbach; Karl
Zeller. Kübler, Hatterbach; Friedr. Wohlleber, Maurer,
Nagold; Wtlh. Helber, Metzger, Hatterbach; Ernst Deuble,
Schmied, Nagold; Jak. Guteknust, Schreiner, Hatterbach;
Frtedr. Helber, Schreiner, Hatterbach; Jak. Helber,Schreiner,
Hatterbach; Sottl. Kleuk, Schreiner, Hatterbach; Ehr. Stickel,
Schreiner, Nagold; Jak. Graf, Strinhauer, Haiterbach;
Gottl. Sutekuuft, Steiuhaner, Hatterbach.



18. Juni. Der Bau der Nachbar«
schastSstraße von hier nach MiuderSbach ist nun soweit vor«
-rschritteo, daß heute«tt der Eiuwalzuug vou MiuderSbach
aus begonnen werde« konnte. In etwa drei» ocheu wird
die Straße»ou MiuderSbach bi»hieherzmu ober« Dorf serttg-
ä?̂ llt sei». Au der Fortsetzung der Straße dom ober»
Dorf bi» ,ur Talftraßewird eb enfalls rasch gearbeitet.

r Herr-nberg, 18. Juni. Die Meldung, daß der
»auerubuud bereit» eiueu Kandidaten für die bevorstehende
LaudtagSwahl ausgestellt habe, find nicht zutreffend. Ueber
diese Kandidatur wird erst eine am nächsten Sonntag
stattstadende LertraueoSmäuuerversammluugder Konserva¬
tiven und de» Bauernbünde» entscheiden.

Nottenbnrg, 18. Juni. Ju der am DouuerStag
abgehalteueuSeueralversammlungdeSDarlrheuSkaffenvereiu»
wurde festgestellt, daß ein Abmangel vou insgesamt 45 527.31
Mart vorhaudeu ist; davon gehen ab 5000̂ Kaution de»
verstorbenen SajsterS und 8000 Dividende au» der
Konkursmasse, so daß noch rund 33000̂ zu decken bleiben.
Dem Vorschlag de» Vorstände» gemSß wurde beschloßeu
vom einzelnen Mitglied 15 zn erhebe» und für den
Nest de» Defizits de» Reservefonds in Anspruch zu nehmen.

r Btnttgart , 18. Juni. Me der Schwäb. Merkur
erfährt, hat sich Heilig in seiner Sache an da» K. Kvlt-
«iuisteriu» gewandt und eine amtlich-staatliche Behandlung
seine» Falles beantragt.

«tnttstart , 18. Juui. Die Bischöfliche Methodisten-
kirche von Süddeutschlaud hielt ihre jährliche Konferenz
vom9. di»14.Juni ab, unter der Leitung des Ehrw. Bischof
Dr.Burt, woran 92 Prediger teilsahmen. Auch hatten sich
einige Besuche vou Amerika eiugefuudeu. Am Sonntag
fanden3 Gottesdienste im SSuigSbau statt, woran etwa
1600 Personen Anteil nahmen.

Helm- Hrim, OA. Leouberg, 18. Juui. Ein hier
««gestellter, in KSazelSau gebürtiger Uuterlehrer wird seit
3 Tagen vermißt. Alle Nachforschungen waren bis jcht
vergebens. Da der junge Manu Spuren von Schwermut
zeigte, wird angenommen, daß er den Tod gesucht hat.

Lnbmig-bnr- , 17. Juni. Im Militärschwimmbad
bei Nrckarweihiugrn ist der Gefreite Hruger vou der3. Komp,
der TraiubataMsüS Nr. 13, gebürtig uuS Oberhauses bei
Reutlingen, ertrunken. Der Lrrunglückte war Freischwimwer
und scheint Seim HiuauSschwimmrn vom Schlag getroffen
oder vou eine« Krawpf befallen worden za sein; er sank
plötzlich unter.

r. Bpaichingeu, 18. Juui. Der Postunterbeamte
Piu» Esiuger ist gestern mittag beim Ueberschreiteu der
Gleise auf dem Bahnhof vom Zage übirfahrrn und so
schwer verletzt worden, daß er im Krankenhaus bald daraus
gestorben ist.

r Manltron », 18. Juni. Das hiesige Seminar wird
zur Zeit von einer Seuche heimgesucht, au welcher fast die
Hälfte der Zöglisge daruiederliegt. Sie äußert sich durch
KopfwH, SchmerM im Unterleib und Fieber. Zur Unter¬
suchung ist Mediziualrat Schruerler vom Rrdiziuatkollegiu«
in Stuttgart hier eiugetroffeu.

r Gchm«legg O«. Ravensburg, 18. Juui. Ju vor¬
letzter Nacht ist hier das einstöckige Wohnhaus uebst ange-
bauter Scheune und Holzhütte des Schuhmachers Boden¬
müller bis auf deu Grund niedergeörauut. Die Fahrnis
konnte teilweise gerettet werde». Die EutstehuugLnrsache
des Brandes ist unbrkermt.

r Bo« der « ot, 18. Juni. I « Donaustetten ertrank
beim Bade» in der hochgehenden Donau das 8jährige
EtMcheu drS Landwirts Maier. Sriu etwas jüngerer
Kamerad konnte sich noch am Gebüsch festhalteu und au»
Mer rkttrr.

Münsings«, 16. Juui. Aussehen erregen die Funde,
die im Oberamt durch AuShrbeu vou keltisch-Mtgermauischru
Grabhügeln unter Oberleitung berufener Vertreterd.SKgl.
LrudtSlonscröatoriumS gewacht worden find.

Lmjchss Nsich.
Berit «, 18. Juui. Ju der heutigen Nummer der

»Zukunft* veröffentlicht Maximiltau Harden seinen Brief¬
wechsel mit dem Grafen Mottle, aus Sruud dessen Harden
erklärt, daß er seine Revision zurückziehe, womit die
Angelegenheit beeudet sei.

Pforzheim, 16. Juni. Rach heute hier eiugetroffener
Nachricht gedenkt dar SroßherzogSpaar am Donnerstag,

dm 24. d». Mt», hier zu eine« halbtägige« »esnch, de«
erstes seit dem Regierungsantritt, einzutreffeu.

Pose«, 17. Juni. Eine furchtbare Mordtat
wurde im Braliuer Walde bei Kempen verstbt. Dort
wurde der Arbeiter Joses» ioda mit durchschnittenem Halse
aufgefunden. Außerdem hatte der Mörder ihm dm Ruud
auf beiden Seiten aufgeschlitzt und dm ganzen Körper durch
Schuittwuudm entstellt. Da die Wertgegenstände und da»
Geld unberührt bei der Leiche gefunden wurden, scheint e»
sich um eine» Lustmord oder um eiueu Racheakt zu Handel».

Die Zweikaiferhegegnnng.
Die Abeudtafel am Donnerstag fand an Bord de»

Staudart statt. Währmd der Tafel brachte der Kaiser
vou Rußland folgenden

Trinkfprnch
au»: »Ich freue mich, Sw. Majestät tu unserer Mitte
begrüßen zu können und Sv. Majestät willkommen zu heiße»,
in Erwartung der Gastfreundschaft, die mir vor 2 Jahren
in Swiuemüude dargebotm wurde und die zu den wert¬
vollsten Erinnerungen meine» Leben» zählt. Ich nehme
diese glückliche Gelegenheit wahr, um Ew. Majestät zu
versichern, daß ich deu aufrichtigen und unveränderlichen
Wunsch hege, die traditionellen Beziehungen herzlicher
Freundschaft and gegenseitigen Vertrauens dauernd zu er¬
halten, die unsere beiden Häuser stets verbunden haben, und
die zu pflegen nicht bloß als ein Unterpfand der guten
Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern, sondern auch
des allgemeinen Friedens ich lebhaft wünsche. Ich erhebe
meiu SlaS und trinke von ganzem Herzen ans die Ge¬
sundheit und da. Glück Sw. Majestät, auf die Gesundheit
I . M. der Kaiserin, ans das Wohlergehen der Kaiserlichen
Familie und ans die Wohlfahrt des Deutschen Reiches.*

Kaiser Wilhelm erwiderte:
»Die so liebenswürdiges Worte, die Ew. Majestät

soeben au « ich richteten, haben mich lebhaft gerührt, und
ich danke Ew. Mas. dafür und spreche zugleich meine tiefe
Dankbarkeit Ew. Raj. undI . M. der Kaiserin für dm
so herzlichen Empfang aus, der mir aufs neue wieder au
Bord des Staudart bereitet wordm ist. Gleich Ew. Maj.
sehr ich mit Freuden in diesem Empfang eine neue und
wertvolle Bestätigung der mgeu und aufrichtigen Freund¬
schaft. die uvsere Persovru und unsere Häuser verbindet.
Ich sehe darin zu gl' icher Zeit eine ueue Bestätigung der
traditionellen Beziehungen herzlicher Freundschaft und des
Vertrauens, die deu vielseitigen Interessen und den
durchaus friedliche» Gefinanugen unserer beiden Län¬
der in gleicher Weise entsprechend, zwischen unseren
Regirrm.geu bestehen. Ich trinke auf das Wohl Ew.
Majestät, I . M. der Kaiserin und der ganzen Kaiser¬
lichen Familie und ebenso auf da» Gedeihen des Russischen
Reiches in deu» ahnen, die die hohe Weisheit Ew. Raj.
ihm vorgezeichnet hat.*

Frebriksham (Finnland), 18. Juni. Ein russisch-
euglischer Zwischenfall. Als vorgestern da» mit Hol,
beladene englische Schiff Wsodburu dm Hase» verlaffm
wollte, gab das russische Wachtschiff einen scharfen Schuß
auf dasselbe ab. Sin Heizer wurde getötet und das
Schiff erheblich beschädigt. Einzelheiten liegen noch nicht
vor, indessen nimmt«au au, daß der englische Dampfer
sich der Kaiserjacht Standart allzusehr genähert habe.

— Ueber dm Zwischenfall mit dem englische» Fracht¬
dampfer Wortbuky wurde gestern noch folgendes bekamt.
A« Mittwoch abrnd wurde das mit Langholz»ach Eng¬
land gehende Schiff im Fahrwasser des russischen Kaiser-
geschwsderS wegen Verletzung der erlassenen Vestimmuugeu
durch Signal ausgrfordert, steheu zu bleiben. AIS das
Signal nicht befolgt wurde, gab das Wachtschiff Feuer,
zunächst3 blicke und daun4 scharfe Schöffe.

Ausland.
«Sie«, Ist. Jaui. Die KrtegSstimmnug in der türki-

scheu Armee wächst. Eis türkisches Geschwader wird an¬
geblich vor der Zurückziehung der internationalen Besatzung,
fall» diese überhaupt erfolgt, vor Kreta erschein«», und die
türkische Flagge zeigen.

Der Papst gegen die radelnde« Priester. Der
Papst ist ein geschworener Feind des RadfahrwS und hat
eine Bestimmung erlassen, daß die italienischen Priester sich
de» bequemen Verkehrsmittels nicht bedienen dürfe». Darüber
ist namentlich der Prsviuzklerus sehr verstimmt. Die Priester,

die vielfach weite Wege zurückzulegw haben, wolle« es nicht
begreifen, daß «au eS unpassend findet, wmu Geistliche
radeln, während bei Gelehrte» und Offizieren dies ganz
natürlich erscheine. (Schwarzw. LolkSbl.)

Rauey, 18. Juni. Der Schuster Voigt, der.Haupt-
manu vsu Köpenick*, traf gestern ln deutscher Offizier»,
uniform hier rin, um sich für Geld sehe« zu lassen. (!) Die
Behörde hielt ihn zunächst für eine« aktiven Offizier und
nah« sein«Verhaftung vor. WS sich der wahre Tatbestand
herauSstellte, wurde Voigt veranlaßt, die Uniform mit Ztvll-
kleideru zn vertan scheu.

Petersbnrg , 18.Jnoi. Die Uatrrsuchuug deS Straßen¬
bahner«aSstaudeS ergab, daß ein besonderes Streikkomitee,
dem auch Revolutionäre augehören, gebildet worden war.
Die Verhaftungen dauern fort. Heute morgen find wieder
-egen 300 Wagen im Betrieb, die meistens von freiwilligen
Lenkern geführt werden, unter denen sich auch schnell auS-
gebildete Polizisten befinden.

PeterSbneg, 16. Juui. Auf der Baltischen Werst
und auf der «eaeu AdmiralitSISwerst fand heute die Kiel¬
legung vou4 gepanzerten Linienschiffen des Dreaduought-
typS statt, die die Namen Petrovalow, Sebaftopol, Haugomd
und Poltawa führen werden. Jedes der Schiffe wird 23000
Touueü Gehalt haben, 180m laag und 27 m breit sein
bei8'/» m Tiefgang. Der Kiellegung wohnte der Präst-
deut der französischen Rarineliga bei._

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Nagold , is . Juni Hi« kostet2.80
r « ad Mergentheim , 18. Juni . Lehr gut befahr«« war der

gestrige Lchwetnemarkt. Luch der Handel ging flott. Die »«ge¬
führten 804 Stück Milchschwein» wurden rasch zu 32—64 dt« 7
Läuferschweine zu 94—108 pro Paar verkauft. Nächster Schwrine-
markt am 1. Juli.

Ulm, 18. Juni . Erster» begann der dreitägtge Sollmarkt,
drr in feiner Zufuhr hinter dem vorjährigen zurückbleibt. Lew
Geschäft war gestern sehr flau, doch kamen nachmittags einige Läufe
zu 140 — 148 für mittler« und zu 146 — 188 ^ für feine
Wolle zustande._ _ _

VerzeichviS der Märktei> der Umgegend.
Bom 21. bi» 26. Juni.

_Tdhaufeu : 24. Juni Krämer- und Biehmarkt._
«n »Wäett«e Lode- M,

Wilhelm Zerweck, Privatier, Herrrnberg; Georg Fritz, Alt-
Kronenwirt, 78 I , Grünmettstettin.

Besah mit Ist Monate« 6 Hähnchen«uv
masi»te Gehversuche.

Wenn solches von eine» kleinen, eher zarten als kräf¬
tigen Mädchen gesagt wird, fragt man unwillkürlich, wie
das wohl möglich war? Der nachstehende Brief wird da.
rüber am beste» Aufschluß geben:

Chemnitz-Kappel, Zmtckauerstr. ISS I , S. » ug. 1907.
»Mit besonderer Freud» teile« wir Ihnen heute« tt, daß unser

nunmehr 11 Monat« alte- Töchterchen Elfried« sich durch den stän¬
dige» Gebrauch»on LcottS Emulsion geradezu prächtig entwickelt
hat. AuS dem früher so schwächlichen Kinde ist ein rnndeS, frisches
Mädchen geworden, daS keinen Augenblick mehr ruhig fitzen kan»

und auch bereits Gehversuch« anstellt. Die ZLHn-
chrn, wovon di« Kleine schon6 hat, brachen durch,
ohne ihr Wohlbefinden im geringsten Maß» zu
stören." <g,z.) Jos. Linhardt und Frau.

Dank ihrem Wohlgeschmack kann EeottS
Emulsion selbst des verwöhntesten Kinder»
sozusagen mühelos verabreicht werden, was
für Matter und Kind eine unschätzbare Er¬
leichterung bedeutet. Außerdem leicht ver-

Nur echt mit dieser baulich und reich an Nährwerten bewährt
sich ScsttS Emulsion immer wieder als

VnV-rf°hS bestes Kräftigungsmittel.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim großen verkauft, und zwar nie

lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegeltenOriginalflaschen in Karton mit
unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). Scott LBowne . G.m.b.H., Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 1S0,V, prima Glyzerin Sv,o, untrr-
phosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron 2,0, pulv . Tragant 3.0. feinster
arab . Gummi pulv. 2,0, dcstill. Master 12S,0, Alkohol 11,o. Hierzu aromatische Emulsion
mit Zimt -, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

Witternns -vorherfage Sonrtag den 20. Juni.
Vsrwi'gknd tzrüer, trocken, warm.

Hiezu LaS Illustrierte SonntagSblatL Nr. 25
uud den Schwäbischen Landwirt Nr. 12.

Druck und « erlag drr G. A . gaiser 'sche« vuchdruSerei(E» il
Zaifr«) R-rgokd —Für die Redaktisu verantwortlich: K. Pa «7.

LiAArroo,
i« vorzüglichen Qualitäten empfiehlt in allen
Preislagen

Hermann Anockel.
N «- sld.

Wohnung zu vermiete«.
AufL. Oktober habe ich die vsu Herrn Oberamtsbaumeister

Schleicher bis jetzt bewohnte Wohnung, enthaltend8 große Zimmer,
Rüche»ad allem Znbehör, zu vermieten.

knist Nnockel.
8 »»tl»»e L. LSool« n» ck PValmIeamllliimgf.

forrdoim'Ä»"
Lisnlv»tra»»v SI.

eiumffrlll.frciircliule
Fllderstraßr 68,
bestesu. ältestes In»
stitut,bildet Leutei«d.
LtandrS zu tüchtigen

Chauffeuren au». Eintritt jederzeit.
Kostenlos«Stellenvermittlung Nähere»
durch di« Direktion:

N . A. Llooor , Illgsoisar.

AuMeöe-Adressen
empfiehlt >« . « . Zaiser.

^ «'ikreicds"

parsame§ rüuen
'stricken nur ÄerMW

Orangestern1
Blaustern )
Notstern
Bloletstern
Grünstcrn

! Stern --

! wollen!b
Tons

Norddeutschen Wollkämmereiund
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

Zu haben in den meisten Geschäften; wo nicht erhält-
lich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach

MM" Bergmann'- - WU
vHaerangm-Mitttl

beseitigt in kürzrstrrZeitdurchbloße»lleber-
ptnfel» sicher,gesahr- und schmerzlos jede»
-ßh ««*« »a«, HomhaM und Warze,
korr t Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Laut« » »kl«, Friseur.

Magenleidende«
teil« ich auS Dankbarkeit«er« uud » «
e»t»eltlich mit, » aS mir »on jahrelange»,
qualvollen Maß ««- «ud BerßammOO-
»rsLNerbr » geholfe» hat

« H»«a Lehrerin, « achfeohaafe»
b. Frankfurt «. Vk. G.
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Außer unserem großen Lager in Deutsche» Weine » empfehlen wir folgende naturreine Tyroler Original -Weine
Orsminer Äeissriesling A 7S psg. pro Liier.
Lerlaner Lleissmein .. 80
^allerer Rotwein .. 80

»0

00

00

00

00

00

in Leihfässern von 20 Liter an aufwärts . — Gesamtpreisliste steht auf Wunsch zur Verfügung.
Den Herren Wirten senden wir obige Tyroler Weine bei Bezügen von 150 Liter an unter Zollverschluß, so daß für dieselben kein Umgeld

erhoben wird, was einer Verbilligung um 11 Pfg. pro Liter gleichkommt.

Konkursverfahren.
In dm Konkursverfahren über

Hie BermögenSmaffr«des Christoph
«eutler , Bauer» van Gffriug -n
und dessen Ehefrau Anna Marta
» ««Her ged. Traub daselbst ist
zur Abnahme der Schlußrechnungen
des Verwalters und zur Erhebung
van Einwendungen gegen die Schluß.
Verzeichnisse der bei de« Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
der Schlußtermin auf
Dienstag,den«.JuN IM»,

nachmittag - 4/ » Uhr
vor dem«.Amtsgerichte hier bestimmt.

Nagold , dm 18. Juni 1909.
Dterumler,

EerichtSschreiberK. Amtsgerichts.
Sffringe ».

Im Konkurs
de» Christoph Beutler , Bauern
und Waldschützen betragen bei der
bevorstehenden Schluß-Verteilung die
Forderungen der bevorrechtigten
Gländiger1 die uuSevorrechligteu
17232 ^ 68 iZ. Verfügbarer
MaffeSestand 4912^ 94 , wovon
noch die Kssteu des Berfshrens ab-
gehen.

De« 11. Juni 1909.
Konkursverwalter:

ftv. BezkkSnotar Bühl.
Effriuge «.

Im Koukurs
der Christoph Bsutler , Bauers
Ehrfts» A««a Maria geb. Traub
betragen bst der Schlußverteilung
die Forderungen der bevorrechtigte«
Mäßiger 2 die unbetzorrechtigten
3193 ^ 25 Bersügbarer
Maffrbestaud 2371^ 52 iZ, wovon
noch die Koste» abgeherr.

Den 11. Juni 1909.
Konkursverwalter:

iw. BezirkSustar Biihk.
verkauft sein

»« rundstü«
oder Ge«

söhäst, ganz
,lrich welcher Art, hier oder Umgegend.

Offerte nnter 0 . « . u. ir ««t«t «r
postl. vtte » t»»r -s (Bad.)

'V0NV586

lietiLU gsmiiekiM W 13Ü8.20b0 otins mit7.us.

L öd

-L>-»

sss

10000 . zooo»
LckSvL lil. 2.—, 6 Îoss u.—117-oaa>s.20.—. ?Ds-ivn.Î isis 25

^t.8cti«sictlset,8tuttqsrt,H>zii>Ns.8SOVitjS»Uv Leü8-VseiLLUk8?1t6ilvI1.

MZL
? L«

L

IVsr wüsebil
brauche nur

Nr . « HV» 8«d»iULtt«I
Millionenfach erprobt und brstbrwährt; über 30jährige Erfahrungen
in d,r Branche, auf wiffenschaftlichsr» rundlag, aufgrbaut, beliebt

iiL ckvr MNMvrvi» HVvIt.

pei- 8 il:
Ucrkete L 36 ir. 65 Mg.

Lixin:
Uaket 25 Mg.

IL « I »lL « L' 8l

Mslvd 80 äL:

DaS idealste und vollkommenst» selbsttätige Waschmittel
von noch nie dagrwesenei Wasch- und Bleichkraft.

ohne jede Arbeit und Mühe, ohne Reiben und Bürsten, ohne
zweimaliges Kochen, ohne Zusatz von Brise und Soda, ohne
Waschbrett. Nu» einmaliges halbstündiges Kochen und di«
Wäsche wird blendend weiß, frisch und duftig

vtv vor » ävr 8 «ir« o xvl»lolol »t!
«norme Ersparnis an Zeit, Arbeit«. » eld, größte Bchouu»,

der Wäsche, da garantiert unschädlich bet jeglicher Anwendung.

Im Gebrauch billigstes, unerreichtes Waschmittel, erleichtert
die Arbeit;» kein Bürsten und Waschbrett. Nur leichtes
Nachrribe» mit Hand oder Maschine, gleicht wie auf dem
Rasen und ist absolut unschädlich.USchont daS Gewebe, da
frei von Chlor und scharfen Stoffen.

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum Einsetzen oder Ein¬
weichen der Wäsche, zum Reinigen von schmutzige» Küchrn-
geschir» und Holzgeräten, zum Scheuer» von Fußböden und
Wänden, zum Säubern von Milchkannen und Molkereig«-
rätschaften, unentbehrlich beim HanSputz etc.

KvHättkicH irr allen einschtägigen Geschäften!

»»« ». Henkel 8 So .» oarrelcksek. w
D.

-mm

Locken» unck LlanckplstlenM M
Lerrarro-Löcken
7ugenlose-8öcken
Spültisäigarnituren1°r-m»«
fertigt Sei billigster Berechnung

Lslllsrlt 'WLreiikLdrUL u. LLllwLtörlLlielldLllLlunx
» Zs.

lelefon )ir. 72. » » fsdrik unö Lager am Zaknkof.

VsrlLil §62 §16  Ullstsr llilä ? rsi §6.

klntiow-Iadsil . 1

ist nur csgnn eckter
LöninZer- l 'absk, wenn clas

Paket 6>e Untersckritt träx-t:
Arnold 6ömn § er in OuiZliurA

SM kkeia.

N «oI»Ä«rk OA. Horb.
Beim Unterzeichneten find

immerwährend
küustlleli xstroe1riist .s

kivmvn
zu haben.

Volilsgötstsnii

^pfslmosi
M0L7LX7ff/lc7

Häver«
N »i»Svl «,»lL»ä «ii, zv o »iv (im württrmb. Schwarzvald.)

I . mit
8eeIi»n»oi»«tHvl,« H»i»ckel8lL«r »«.

I' rrrlit . il el»r»i»x»«rloii1ar. Seodsklassixok«»l8«L»»Le.
Vorbereilviix num Llvs.-Lxamsn. ^ r>̂ Iriir«l«rIriLr».

krkodtiAsr, moäsr» eioxeriobtetsr Lau in vunäerdarer Löbenlaxs.
krospebt« äurob äis Direktoren Liix « ! uvä

Xeuauknalim« 1. ^uli 1909.

nemc »?l_
tlsliplbert.:notöll.kxsmc!-u-frücdien
M WMWiWMMW cvPottion>50tileitt!i.ZL0 LotiteN̂ii.i«
kMOst ttcincn.k>k0llrnc!?i . M

Zu haben in Koloutalw.-Geschäfteu:
Nagold:W.Harr,Köferm.,Wildberz:
P. Rrmshardt, Fr. Eußle, Haiter-
bach: G. Gutrklmstz. Löwen, Gind-
ringe«:Bäckrrm.Geißler, GSrtringeu:
R. Koch, Eber»tzard1: I . Brann,
E«»t»ge«: CH. Geigle, Wringe«:
G. » ühler. Jsrlshansev: S . Büxev-
steiu, Mötzinge«: Alex. Gärtner,
MiiderSbach: F. Rockeobauch, Otzer-
sch»a«dors: S . Hölzle, Pfrondorf:
Jak. Maiqaardt, Rohrdsrs: Chr.
Bäuerle, Solz: Mich. RSHm. S »S>.
bron«: Beruh. Stepper, Uaterjet.
1i«,r »: Fr. Brösamle, « arid: « .
Kern, Hochdorf: Jakob Raufer,
Schwünge«: L. Sutrknnst, Vrr»kck:
Joh. GroßhanS.

Nagold.
1». Xsirs 8 «Wmer-

LartoSsIll
empfehlen billigst
Sorg - Scbmick.

im Wasser

Nagold.

Wiese
Lj, Mettel

im Klee- hat zu verpachte«.
_ Stickel , Friseur.

Ranser , Polizeisoldat,
verkamst»der verpachtet

Wiese
im Kieeb. Liebhaber wollen st¬
att miL selbst wende».

Nagold.

2 Schemenbam
hat sofort zu vermieten.
Chr . Tchweikle, Gemetudebäcker.

Nagold.
Bei Chriftia « Hertkoru , Gipser

Witwe ist

GMruilch
zrr Hasen.

Jselshauseu.
Nächsten Mo «tas »L. ds.,

mittags L Uhr verkauft einen
anfzemachteirZw ?ispau«erkuh-

Wage«,
lPflug
(Flander) mit

Karren und rin
Gnllensnk

Che . Schatz, Wwe.
WUddsrg.

Umstäade halber verka«fe ei«e
34 Wechv mit dew2. Kalb trächtige

Schaff
Kuh.

Wieland , Bahnwärter a. D.

KhmMm-
und Gtchtleideuden teile ich
gerne unentgeltlich brieflich mit,
wie ich von« einem qualvollen
hartnäckigen Leiden vollständig
geheilt wurde.

Carl Vader,
Jllertifsen (Bayern .)



Nagold.

Freiwillige Feuerwehr.
Nächrten Sonntag, aen 20. a. Mir.
begeht der Militär» und Veteraaeuvrreiu das Fest seiner
F«h»e«w»ihe. Hiebei beteiligt sich die Feuerwehr«ud
werde» die Mitglieder zu möglichst vollzähliger Teilnahme

Ungeladen. Antreten präzis uachmitt. 1 Uhr »ei« Natha«- .
Das Kommando.

lllilitär- unl>
Nagold.

Vst.-Vsrsin.
Das Feilhatte « va« Waren g
auf de« Festplatz ist «»r Mitglieder« des Bereius 2
gestattet. Nichtmitglieder haben die Erlaubnis, auch für außer- gw
halb des FeßplatzeS, beim Vorstand gege« ein entsprechendesM
Plahgeld eiuzuholen. 2

_ Vorstand ZerstechenM

Noch nie dagewesen!
vLMpt-LLrH88SU SvllL.

Habe zur^ «V»v«ivv11»v mein
ueuewgerichtetes Vsmpl-Uarussell

aus demb>»tpl «t -is dahier aufgestellt.

HW - / « L-re MrssLL - - WH
wozu höfltchst einladet

de' Besitzer. Karl Sens.

ZcdstsrrvMr̂ iedsckmekl
d«8ldvIröiüiQliok« und Ivivklvsrdktulivttv

K i«iler-̂ sdr»«s.
Täglich frisch zu haben bei

8trv >» K « r,
ZlttFvLd.

vvk»r-
sulmvr

»ttr —

>? k»i>25,imtneu «« te >' preiIsut -Sremrnsbr
offeriere zu de« billigen Preis von HO

uebst Gratisz «gabe: 1 veruick. Acrtylenlaterue(Resfiug),
Blocke, Schloß, Ständer, Carbid, Oel, Hoseuhalter.

Hochachtungsvoll:
prieckricv tterrog . Lalw b . nörri «.

L «p»i»»1«rvvrlr »1«11 nrlt lNotarbatrlvd.

binndsiriskrnnslnil Xirekkeim^
>n»Mu >I. H,ng „ mil p«ns !on»t . K»z - . >SI2 . Süd » « S »llS«I, »vdllIs,
ÜSLlmiüllls mit vilterriuüt in ilsii L »»üe >svjs »«ii»ok»tt «L llva
»iodorsr Vordsrritun ^ kür üas kli>1iiür>ll»l>-k»»msn . Ni>st »r -Lolltor

krospeüte »iick 8 «ksrsirr «ll ckllrck vireütor Lüsimrr.
KEptir-llirri > 1. .luli. Lprsclies-lsiMiil,

Sein Lager iu

Schlackenl>i>Io ich
empfiehlt

zu Bauzwecke«
SU» Nein Ssvnvo» Nsgoia 'Mg

6 UiM» Msuronnrirter,

Geehrte Abnehmer wollen sich an Weichen¬
wärter Pfeiffer  wenden.

Nagold.

Ii « Uvv , T « « ,

SI » « lL «»L » 4v
billigst bei

Hermann I^n - ael.

Nagold.
LLtI » Sr

IIirtSrrLvlLt
erteilt uud können noch einige
Schülerinnen angenommen werden

Frau Umslie LW,
wohnhast bei Aug. Schill , Freuden-
stätterstraße.

sämtl. Arten vou Zährra wird
pünktlich besorgt, sowie

NonLertÄtbern
werdm Ms Wunsch zu Fabrikpreisen
geliefert Ob.

. MrjsäsLULllsIrs.ItuiieLtdsIu'Iiek»
2 ^ Iinackol §« Kittet äuredloelit65 Lwktil-
L Kesekirr, OIs.»uuä korLellüU. "
^ Vorrätig bei ^

Nagold.
Fahrnisauktio».

Unterzeichnete verkauft am
Donnerstag , de« » 4 . Juni,

1 Kücheukasteu , Ldoppel¬
te« Kaste », «och «e«, z«
allemverwa «dbar,LKra «t-
stäudle , 1 Zuber , ver¬
schiedene Flasche «, teil-
Patent » Korbstascheu «ud
soust «och allerlei Hausrat,
wozu Liebhaber eiuladet
Frau Marie Nrösamke,

wohnhaft im Hause der Karl
Din gl er, BSckermeisters.

Nagold.

Zenssaat
Saatwilken
Mererbsen

empfehlen

Nagold.
Mein BaumgnL
bei« Kirchhof svche ich zu «er¬
kaufe« oder den F«1terertrag
zu verpachte«. Liebhaber wollen
stch au mich wenden.

Wilhelm Knödel.

Nagold.
I ». vollfetten

LimbuM-Uze.
I ».vollfaftige«, fchöngolochte«

Schweizerkäse,
feinsten Rahm-
sowie Kräuterkäse
empfiehlt

Ar. SchitLenyekm.
irMLlIrMtzr

empfiehlt Obiger.

^ „oberes
Weberei - ^ elckt«!^Vvrvrv hjlt

Sonntcrg, 27. Juni d. I ., mmags3 Mv
in der in ^ Itvnotvlg - eine

Generalversammlung
mit « rati»stschtsse« ab.

^aAvsordnuiiA:
Bericht «der de« Fifchereitag i« Gaildorf.
Die Mitglieder«ud Freunded:r Fischereisachr werden zu zahlreiche«

Besuche Ungeladen.
Nagold, 18. Juni 1909.

Der Bereiusvorstaud:
Reg-Rat Ritter.

iwnllAscksi'bsnIi klsgoll!
vlax«1r.Ll«n»88vi»8sI»»tt »»»ubeeebr.LlnttpLIolrt.
Leim «11«L Lirotitnritt . Islsfoii Nr. 26.

>fortckeck-Xonto str. -02. Agentur Ser VLrN. stoiendsnk.
^ «i» » idn»v von jsäsrmaaii,
aaf Kar̂ s anä läaxors 2sit , dsi böedstmüAliebsr VerLMStMZ.
Die Ver̂ msuex bsAiüiit sofort naä slläî t mit äem
ävr küekriLkIun̂.
8 «wr »I»rKLir̂ vo » « . Lrvcklt «»
L» L» »»rvi »ck«r' IL«ei »i»Lti»jx 2a eoulalltsstvii Ls-
äiüAusAvil.

Lrokkiiii « jx provLsionsewsLsr Oi»«vlL
ILvIltS « mit 2in8verMtrmA, a.uob kür^ iobtmitxlisäsr.

» « 4 LlilLLILK V«» HV«viL8«1tt Lük!
in- unä ÄusILnäisebe klät ^e.

^4lLW«L8LLILjx«LL, 4̂ »I8«» ttLLLttxEII» ILr «4it
IttriSe « auf alle ssrössersii? lät2s äsr >VeIt, ivsdosoiiäsrs
g.of Amerika.
ZK« LLILtlV«rtt » ILt V««

AlüiLÄvI ^ivtt «L«, VwstlLLavvLx« H ) pa
!1I»vdivIll »»r»lLV̂ «^ ckl»rLSr «, dssonäers 2vr ^lllLAS
von ?flvA8odg.ftsA6läsrii AseiALst, orlasssn ivir 2N OrlAinal-
dsäillAltUKSii oli 11ŝ'eäs LerseliuuiiA von Sxsssii.
Ooiip «« « « ack VivicksuckensvlivLi »« lösen ir
k̂ostenlos ein. KrlsälFMi» aller bankmässîeii OesoliLkts.
.7tz«ls ikllskunfr vircl an unserer Lasse l)srvitvilli»st erteilt. !

Nagold.
kL « n » v » K»K4 « i»

mit Nut nud Feder, desgl.

S * iI  ijual
hält stets ans Lager MW. KenL. Bauwerlmstr.

L«r 8««»ii»sr8Lett de«««Ser « vn»pr «I»l«»«vert

in Würfeln 211 10  Mr i Keller — i « vsirlx «»
nur mit Wasser lierstvlldar . In vielen Sorten

ancl stets frisedvr Ware 2n Kaden bei
SlitLLV Löllsr , ^ Lxolä.

Nagolv.

Hlv«ea-Vsze»
Ltt 01 «8, Afâ olik »,

I ' orLvIlkm und UsIsU
empfiehlt in bester Auswahl

Nagold.
lkLi » «

sucht per sofort oder später B-
fchästig««g als Haushälterin oder
zur » eaufstchtlguug von Kindern.

Marie Girrdach,
wohnhaft bei Michael Bra ««,Oeler.

Go. Gottesdienste in Nagold
Sonntag, 20. Juni. V' 10 Uhr

Predigt. — Keine Christenlehre. —
8 Uhr ErbauuugSstunde im VireiuS»
Haus.

Douuerstao,24.Ju !rk. Feertag
Johannis des Läufers '/,10 Uhr
Predigt im BereiuShauS. Zugleich
Feier des«onatl. Buß- u. BeLLagS.
Kath. Gottesdienst in Nag0ld::

Sonntag, 20. Juni. '/«IO Uhr
Predigt «ud Amt. (7.8 Uhr in
Rohrdors.) 2 Uhr Andacht.
Gottesdienste der Methodiste«-

ge« ei»be iu Nagold:
Sonntag , 20. Juni. Morgen»

V.10 Uhr, abends8 Uhr« ottes-
dtenst.
Mittwochabend> 9Uhr Sebetstaude.
Jedermann ist freuvdlichst eingeladm.
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